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Der Krieg.
IMÄMU der»herllen SmerleiM.
Großes Kauptquarlier , 14. Jan . (W. T. B . Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
In den Dünen bei Mieuporl und südöstlich Apern

rtilleriekämpfe. Besonders starkes Feuer richtete der
eind auf Westeude-Aad , das er gänzlich zerstört haben
ird. Feindliche Korpedoöoote verschwanden, sobald sie
euer erhielten.

In Fortsetzung des Angriffes vom 12. Januar nord¬
östlich Soissons griffen unsere Truppen erneut auf die
öhe von Wregny an und säuberten auch diese Hoch-

lache vom Feinde. In strömendem Regen und in tief-
uigeweichtem Lehmboden wurde bis in die Dunkelheit
mein Grave« auf Graven im Sturm genommen und

der Feind bis an den Rand der Hochfläche zurückgetrieben:
14 französische Offiziere und 1130 Mann wurden ge¬
fangen genommen, 4 Geschütze, 4 Maschinengewehre und
1 Scheinwerfer erobert. — Eine glänzende Kat unserer
Kruppe» unter den Auge» des Allerhöchsten Kriegsherrn.
Die Gesamtveute des 12. und 13. Januar nordöstlich
Soissons hat sich nach genauer Feststellung erhöht auf
3150 Gefangene, 8 schwere Geschütze, 1 Revolverkanone,
6 Maschinengewehreund sonstiges Material.

Nordöstlich des Lagers von Chalons griffen die Fran¬
zosen gestern vor- und nachmittag mit starken Kräften
westlich Gerthes wieder an. An einigen Stellen drangen
sie in unsere Gräben ein, wurden aber durch heftigen
Gegenstoß hinaus - und unter schweren Verlusten in ihre
Stellungen zurückgeworfen. Sie ließen 160 Gefangene
in unseren Händen.

In den Argonnen und Wogesen nichts von Bedeutung.
Hstlicher Kriegsschauplatz.

Südöstlich Gumvinnen und östlich Lotzen sind russische
Angriffe abgeschlagen worden, wobei mehrere hundert
Gefangene gemacht wurden.

In Wordpolen ist die Lage unverändert.
In Woken westlich der Weichsel wurden unsere Angriffe

fortgesetzt.
Auf dem östlichen^ ilica-Afer ereignete sich nichts

Besonderes. Oberst« Heeresl«itung.

8m MW« WMit
Kälte und Sturm.

Berlin,  14 . Jan . (Ctr . Bin .) Die Tagesberichte
aller Kriegsparteien lassen in den wenigen Worten, die sie
gelegentlich über die Unbilden des rauhen und nassen

Selig sind die Hausende, die sterben

den bitter-süßen Hod von Aeindesßand !

Es Wen kn WeM fürs Vaterland:
Kriegsfreiwill. Walter Lohmann aus Weilburg.
Mehrmann August Kegner aus Meinbach.
Gefreiter Ferdinand Hörle aus Winkels.
Füsilier Julius Malter aus Kunkel.
Grfahreservist Johann Keimes aus Münster.
Unteroffisierd. Kef. Aug. Weber aus Weilburg.

(Inhaber des Eisernen Kreuzes)
Kefervist Albert Keil aus Laubuseschbach.
Reservist Wilhelm Keil aus Laubuseschbach.
Dauptmannu. Rkgimentsführer Ernst Schmidt
(Kitter des Eisernen Kreuzes Ir u. 2r Klasse)

aus Weilburg.
Mehrmann Friedrich Habich aus Laubuseschbach.
Musketier August Hannewald aus Köhnberg.
Gins. Gefreiter Kernhard Krönig aus Weilburg.
Reservist Albert Saam aus Weilmünster.
Musketier Theodor Kördner aus Dermbach.
Uizcfeldwebel Waldemar Schmaer aus Weilburg.

(Inhaber des Eisernen Kreuzes).

Wetters aussprrchen, nur schwer erkennen, welchen furcht¬
baren Strapazen die Soldaten durch Frost und Wind
ausgesetzt sind. Folgende Tatsachen, die wir der „Kreuz-
Zeitung" entnehmen, lassen erraten, wie groß die Aus¬
fälle sein mögen, die allein die Engländer bisher schon

dadurch erlitten haben. Es heißt dort : ' Die Kälte und
der Frost an der Front fordern beinahe ebensoviele Opfer
wie die deutschen Geschosse. Offiziere, die krank von der
Front zurückgekehrt sind, erzählten, daß augenblicklich
über 1500 englische Soldaten in Boulogne und Umgegend
liegen, die alle an erfrorenen Füßen leiden. Über 1000
von ihnen mußten ein oder beide Beine amputiert
werden, und besonders erschwerend fällt es ins Gewicht,
weil bei den vielen verwundeten Soldaten ein vollständiger
Nervenzusammenbruchjeden Versuch zur Heilung zunichte
machte. Die großen Verluste, die die englische Armee
durch diese vielen Amputationen gehabt hat, haben die
englische Front mehr verdünnt als alle Kugeln und
Schrapnelle. Hauptmann Ballyntyne vom Territorial-
Bataillon der Royal -Scots , der jetzt im Lady Jslingston
Hospital in Mayfair liegt, erzählte folgendes: „Von dem
Augenblick an, wo ich vor drei Wochen an der Front
ankam, bis gestern abend, wo ich im Hospital eingeliefert
wurde, bin ich nicht einziges Mal warm geworden, so
fürchterlich hat uns die Kälte zugesetzt.
Reims in Granatfeuer. Aussprüche Poincarüs.

Kopenhagen,  13 . Jan . (Ctr . Frkft.) „National-
tidende" erfährt aus Paris : Die Kleinkämpfe werden in
Frankreich fortgesetzt. Größere Ereignisse kommen jetzt
nicht vor. Die Deutschen setzten das Bombardement
von Reims fort. Gestern sollen 108 Granaten an ver¬
schiedenen Stellen der Stadt eingeschlagen sein, wodurch
großer materieller Schaden verursacht worden sei. Viele
Zivilpersonen seien der Beschießung hum Opfer gefallen.
— „Berlingske Tidende" meldet aus Paris : Präsident
Poincare . der gestern in Nieuport eine neue Fahne der
Marinemusketiere einweihte, hielt dabei an die Truppen
eine Ansprache. Er äußerte, es seien nur noch einige
Monate der Geduld nötig. Wenn bis dahin die moralische
Widerstandskraft weiter Bestand habe, würden die fran¬
zösischen Soldaten das Schicksal der kommenden Jahr¬
hunderte zu entscheiden haben und die Bewunderung und
Dankbarkeit der ganzen Welt erringen. — In Häzebrouck
erklärte Poincars dem Abbe Lemire, er erhoffe jetzt mehr
als je den Sieg der Franzosen, der eine Rache der
Zivilisation an den Barbaren und einen Triumph der
lateinischen Rasse bedeuten werde.

Unter deutscher Herrschaft.
Paris,  l4 . Januar . (W. B. Nichtamtlich.) Der

„Temps" veröffentlicht den Bericht eines ftanzösischen
Universitätsmitgliedes über den Zustand der besetzten
Provinzen. Danach wird jeder Person täglich ein Pfund
Mehl ausgeliefert. Alle Mühlen sind im Gange. Der
frühere Mangel an Brot , Salz , Zucker, Kaffee, Zünd¬
hölzern und Tabak hat gänzlich aufqehört. Die Ver¬
hältnisse haben sich bedeutend gebessert. Überall sind
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Hräumende Menschen.
Roman von Dora Duncker.

(4. Fortsetzung.)
Rolf schleuderte durch die Straßen und um die alte

gotische Kirche mit ihrem berühmten Altarbild herum.
Im Pfarrgarten sprangen schon die ersten Blattknospen
auf. Wie ein blaßgrüner Schleier schimmerte es hinter
dem schiefen Staketenzaun.

Ueber den Alten Markt ging Rolf an der Heugasse
vorüber bis ans östlichste Ende der Stadt , an dem die
Chaussee zum Stadtwäldchen vorüberlief.

Bekannte begrüßten ihn. Hier und da blieb er stehen,
um mit einem oder dem andern ein Wort zu wechseln.
Keine neugierigen oder mitleidsvollen Blicke folgten ihm
heute. Frau Beckmanns frische Wäsche, sein sauber ge¬
bürsteter, offen getragener Rock, sein nach dem ausgiebigen
Schlaf frisches Aussehen schützten ihn davor.

Er fand nur Berta zu Haus . Sie saß über dem
Stickrahmen und fertigte eine mühsame Stickerei.

Rolf wußte sofort, zu welchem Zweck. Er lobte Farben
und Zeichnung und meinte, die kunstvolle Arbeit würde
rasch verkäuflich sein.

„Bestellt für ein Berliner Geschäft," sagte Berta kühl
und trocken, aber sie freute sich doch über Rolfs Lob,
wenn sie es sich auch nicht merken ließ.

„Du triffst es schlecht. Mutter ist nicht zu Hause. Sie
ist mit Lotte draußen in Heines Garten . Heine hat uns
ein Stückchen Land zu einem Spottpreis abgelassen. Die
beiden wollten sehen, wie es sich am besten für Gemüse¬
zucht ausnutzen läßt . Man kann verkaufen und das Nötigste
für den Haushalt ziehen."

„Sehr vernünftig . Vermutlich deine Idee , Berta ."
Das Mädchen zuckte mit den hageren Achseln, und

ohne von ihrer Arbeit aufzusehen, sagte sie: „Nur eine
selbstverständliche. Wir haben 's nicht Zum -Rosen-und -Ber-
gißmemnicht-Pflanzen ."

Nolf griff nach seinem Hut.
«Du willst den beiden nachgehen? Genier' dich nicht.

Bleibst du ein paar Tage ? Oder hast du in Berlin zu
tun ?"

Sie sah ihm mit scharfer Frage ins Gesicht. In dem
Bewußtsein seines starken Willens zur Arbeit hielt er den
Blick ruhig aus.

„In nächster Woche wahrscheinlich. Ueber den Sonntag
bin ich stei."

Sie verabredeten alles Notwendige . Dann schritt Rolf
durch die schon stiller gewordenen kleinen Gaffen bis an
das alte Stück roter Festungsmauer , in deren Schutz eine
Reihe von Gärten lag.

Er hatte den Heineschen früher öfters besucht. An
Sonn - und Feiertagen , solange er in dem Städtchen ge¬
lebt, oder wenn er, von der Universität her oder von
Berlin kommend, ein paar Tage im Städtchen auf Besuch
gewesen war . Da war es Sommer gewesen und er war
mit Lotte und dem alten Heine zwischen den Flieder-
sträuchern und den bunten blühenden Bosketts in gemäch¬
lichem Gespräch hin und hergegangen.

Heut gab es nichts Buntes , Blühendes zu sehen, als
Rolf die kleine Tür zwischen dem roten Festungsgemäuer
aufftieß.

Hinten in dem großen Geviert zwischen den Obst¬
bäumen standen die Frauen und lockerten das braune
Erdreich und zogen mit dem Stiel einer Harke Längs¬
furchen und Vierecke in den lockeren Boden.

Die Mutter , ganz in die Arbeit vertieft, hatte ihn
nicht gleich bemerkt. Das Mädchen aber hatte seinen Schritt
gehört und war flammend rot geworden.

Als Frau Kühne dann den Sohn mit lautem , frohem
Zuruf begrüßte und ihn zärtlich in die Arme schloß, war
das Mädchen still beiseite gegangen , die Geräte in den
kleinen Schuppen hinten an der Mauer zu verschließen.

Als sie zurückkam, standen die beiden noch immer Hand
in Hand und sahen sich in die Augen.

Frau Köhne wandte sich mit froher Hast. „Was sagen
Sie nun , Lottchen ? Diese Ueberraschung I Und er bleibt
morgen den ganzen Tag !"

Rolf hatte das junge Mädchen mit ruhiger Freundlich¬
keit begrüßt . Er wollte den jähen Farbenwechsel in ihrem

vollen Gesicht, das Aufstrahlen ihrer hellen, nicht sehr
ausdrucksvollen Augen nicht sehen.

„Wenn die landwirtschaftlichen Geschäfte hier erledigt
sind, könnten wir wohl nach Haus gehen, meine Damen,"
sagte er in leichtem Ton.

Frau Köhne stimmte lebhaft zu.
„Sie kommen doch mit, Lottchen, und essen ein Butter¬

brot mit uns ?"
Lotte Heine sah rot und verlegen zu dem jungen

Manne auf.
Da er nicht sprach, sondern von ihr fort in das kahle

Gesträuch sah, lehnte sie die Aufforderung hastig ab. Der
Vater sei nicht ganz beisammen, sie könne ihn nicht gut
so lange allein lassen. Auch habe sie noch Hefte zu
korrigieren.

Frau Köhne wollte davon nichts hören. Sie könne
um neun wieder zu Hause sein, und die Hefte hätten bis
morgen Zeit . Ob sie vergessen habe, daß morgen Sonn¬
tag sei.

„So red' doch ein bißchen zu, Rolfchen; die Lotte
hat sich so viel für uns geplagt , nun soll sie auch mal ver¬
gnügt mit uns sein. Und um dich hat sie's erst recht ver¬
dient. Hast du denn was gefunden unter den vielen
Zeitungsausschnitten , die Lotte für dich gesammelt hat,
oder hat Professor Müller ja und Amen gesagt ?"

Lotte hatte die kleine, braune Türe hinter ihnen ver¬
schlossen. Jetzt schritten sie an der Mauer entlang , gegen
die Stadt zu.

Mit gemessener Freundlichkeit bemerkte Rolf, daß er
sich sehr freuen würde , wenn Fräulein Heine ihnen den
Abend schenke.

Aber Lotte blieb bei ihrer Weigerung . Dabei sah
sie so geflissentlich von Mutter und Sohn fort, daß nie¬
mand die Tränen der Enttäuschung gewahren konnte,
die ihr in den Augen brannten.

Am Alten Markt trennten sie sich. Lotte ging die
Färbergasse hinunter ; die beiden anderen schlugen den
Weg nach Osten, Legen das Ende der Stadt zu, ein. —

(Fortsetzung folgt .)



deutsche Wegweiser angebracht. Der Ausschank von
Alkohol ist verboten. Der Betrieb der Schulen wird
überall fortgesetzt. Die Deutschen versuchen die Bevölke¬
rung auf jede Weise zufriedenzustellen und für die Vor¬
stellung zu gewinnen, daß ein ackerbautreibendesFrank¬
reich und ein industrielles Deutschland natürliche Ver¬
bündete gegen das friedenstörende England seien.

etwa 1/i Minute und enthalten augenscheinlich eine
Mischung von Aluminium und Schwefel. Wenn sie
erlöschen, lassen sie Schwefelfleckchen auf dem Grunde
zurück. Zwei der Flieger wurden, wie „Daily Mail"
behauptet, in der Nähe von Dünkirchen durch Kanonen
heruntergeschossen, und ein anderer bei Wulpen etwa
20 Meilen von den deutschen Linien entfernt. Die
Abwesenheit einer größeren Anzahl französischer Aeroplane
von Dünkirchen war offenbar den Deutschen durch Spione
bekannt geworden. Eine französische Maschine flog dem
Feinde entgegen. Da sie jedoch sofort von sechs anderen
umgeben wurde, mußte sie niedergehen. (In allen bis¬
herigen Berichten wurde bekanntlich übereinstimmend
mitgeteilt, daß das deutsche Luftgeschwader unbeschadet
seinen kühnen Flug über Dünkirchen nach der See hin
weiter fortsetzen konnte. D. Red.)

Paris auf der Hut.
Mailand,  14 . Jan . (Ctr . Frkft.) Der „Corriere

della Sera " meldet aus Paris , es seien dort neue und
schärfere Maßregeln gegen den Besuch von deutschen
Fliegern getroffen worden. Es sei ein Fliegeraufklärungs¬
dienst eingerichtet und die Bevölkerung benachrichtigt
worden, daß gegebenenfalls sofort die öffentliche Beleuch¬
tung gelöscht und Alarm geschlagen werden müsse.

M Lage im Offen.
Die deutschen Angriffe i » Polen,

Mailand,  14 . Jan . (Ctr. Frkft.) Der Peters¬
burger „Times "-Korrespondent telegraphiert, daß die
deutschen Angriffe in Polen auf einem 15 Kilometer
breiten Streifen, 48 Kilometer westlich von Warschau bei
Bolmiow erfolgten. Hier ständen zwei deutsche Armee¬
korps. von denen eines in der Reserve sei. Viele schwere
Geschütze seien in Position gebracht. Die deutschen Lauf¬
gräben gingen auf dem rechten Rawka-Ufer teilweise dem
Flußlaufe parallel, an anderen Punkten lägen sie an
einem Dorfende, während die russischen Laufgräben das
andere Dorfende berührten. Man glaube, daß die
Deutschen alle Anstrengungen machen werden, sich der
Wälder von Bolimow zu bemächtigen. Seit Montag
vergangener Woche tobt dort ein heftiger Kampf. Die
Positionen wechselten geständig zwischen beiden Gegnern.

Die Operationen der Verbündeten.
Köln,  14 . Jan . (T . U.) In einem „Echte Waf¬

fenbrüderschaft" übeischriebenen Wiener Artikel bespricht
die „Kölnische Zeitung" die bisherigen deutsch-österreichi¬
schen Operationen an der Ostgrenze und erklärt, cs sei
nunmehr zur dritten Phase des russisch-galizischen Feld¬
zuges gekommen, in dem die Russen sogar in den
Feuerbereich Krakaus herangelassen wurden. Es werde
sich bald zeigen, daß diese Strategie trotz der Opfer, die
sie Galizien auferlege, richtig gewesen ser. Wenn nicht
alles täuscht, steht vor Warschau die Entscheidung dieser
neuerlichen Kämpfe bevor, deren Verlauf die Russen
diesmal schwerlich durch erneute Überflügelung der deut¬
schen Front zu ihren Gunsten wenden können. Nach
Abdrängung von Warschau wird es den Russen nicht
mehr möglich sein, ihren weit vorgeschobenen Flügel in
Galizien zu halten. Sie werden den allgemeinen Rückzug
antreten müssen. Es wird alsdann der Lohn für die
entsagungsvolle österreichisch-ungarische Bundestreue durch
die unmittelbare Hilfe der Verbündeten sich von selbst

einstellen, zugleich mit dem erfreulichen Ergebnis, daß
der russische Gegner gründlich geschwächt auf eine Wieder¬
kehr verzichten muß.

Der Kmol zm See.
Das deutsche Luftgeschwader über Dünkirchen.

Amsterdam,  13 . Jan . (Ctr . Frkft.) „Daily
Mail " veröffentlicht folgenden von Montag datierten
Bericht von dem deutschen Flugunternehmen über Dün¬
kirchen: Das größte Flugunternehmen des ganzen
Krieges wurde gestern von den deutschen Fliegern über
Dünkirchen ausoeführt. 14 bewaffnete Zweidecker
bildeten die angreifende Macht und kreuzten über der
Stadt ungefähr von 11 Uhr vormittags bis " z4 Uhr
nachmittags. Die Glocke läutete zuerst vom hohen
Turm der Kirche von Dünkirchen um 11 Uhr und die
blaue und weiße Fahne wurde aufgezogen. Dann
erschien ein einzelner Zweidecker von Osten. Er war
der Aufklärer des Geschwaders. Trotz des warnenden
Signals der Kirchenglocken versammelten sich die Bürger
auf den Plätzen der Stadt und in den Straßen , um
nach den Fliegern über ihren Köpfen zu sehen. Sie
waren der Meinung, daß es nur ein einzelner Flieger
sei. Jedoch nach einigen Minuten fing die Glocke wieder
an zu läuten, und diesmal schwammen fünf deutsche
Aeroplane am klaren Himmel. Ein Aeroplan kam
nördlich von der See, und vier andere von Osten.
Fünf schwebten ungefähr 3000 Fuß über dem Haupt¬
platz von Dünkirchen. Inzwischen wurden die Kanonen
der Forts in Stellung gebracht und man sah überall
um die deutschen Flieger die rr>eißen Wölkchen platzender
Schrapnells. Einer der Zweidecker schickte sich zur Rück¬
kehr an. Als die Sonnenstrahlen auf feinen Stahlteilen
aufglänzten, kam das Volk aus den Kellern heraus mit
lautem Jubel , denn es dachte, der Zweidecker habe Feuer
gefangen. Jedoch kamen immer mehr und mehr Flieger,
nicht all auf einmal, sodern einer nach dem anderen
und sie warfen nacheinander ihre Bomben herab auf
die Vorstädte von Dünkirchen Malo , Caudekerk, Rosen¬
daal und St . Pol . Insgesamt wurden 50 Bomben
herabgeworfen, von denen einzelne Explosivbomben, die
anderen Brandgranaten waren. In Malo wurden
fünf Personen getötet, in Dünkirchen eine, in St . Pol
wurden ebenfalls mehrere Personen getötet. Aber da
kein offizieller Bericht darüber herausgegeben wurde, ist
es unmöglich, genaue Ziffern anzuführen. In Adinkerke
(in der Nähe von La Panne ) sollen vier Personen ge¬
tötet worden sein. Die Brandgranaten explodierten mit
einem verhältnismäßig leichten Knall . Sie brennen

Deutsche Unterseeboote vor Dover.
A m st e r d a m , 14. Januar . (Ctr . Bin .) Reuter

meldet aus Dover: Gestern abend um 111/5ä Uhr sind
zwei Kanonenschüsse in dem Hafen von Dover abgefeuert
worden. Es soll ein feindliches Unterseeboot im Hafen-
eingang gesehen worden sein. Ein anderer englischer
Bericht besagt: Gestern abend liefen hartnäckige Gerüchte
um über Anwesenheit von Unterseebooten im Kanal.
Von verschiedenen Stellen der Küste aus sind heute
morgen zwei feindliche Unterseeboote auf der Höhe von
Dover gesehen worden. Die Batterien eröffneten das
Feuer. Der Angriff wurde abgeschlagen. Weiter wird
gemeldet, daß zweimal ans die Unterseeboote aus den
schweren Kanonen der Zitadelle geschossen worden sei.
Der Angriff wurde im Dunkeln unternommmen, aber
die Scheinwerfer hatten die Anwesenheit der Unterseeboote
festgestellt.

Der Mt Krieg.
Die Türken in Täbris.

Konstantinopel,  14 . Jan . (W B. Nichtamt¬
lich.) Das türkische Hauptquartier teilt mit : Unsere
Truppen rücken, unterstützt von persischen Kontingenten,
beständig in Aserbeidschan vor, um das Land von dem
russischen Joche zu befreien. Sie haben dort einen neuen
großen Erfolg davongetragen, indem sie gestern Täbris
und Selmas, ' die beiden russischen Stützpunkte in dieser
Gegend, besetzt haben. Die Russen, welche die Absicht
hatten, sich hartnäckig zu verteidigen, verließen in Un¬
ordnung diese beiden Orte. Eine Anzahl Meharisten,
die einen Teil der englischen Besatzungstruppen in Ägyp¬
ten gebildet haben, haben sich unserer Vorhut ergeben.

Stockholm,  14 . Jan . (Ctr . Bln .) Über Peters¬
burg kommt das russische Eingeständnis , daß die per¬
sische Bevölkerung dem türkischen Vorrücken keinen Wider¬
stand entgegensetze. Von Djulfa sind 15000 Flüchtlinge
in Eriwan angelangt. Türkische Vortruppen haben Täbris
besetzt. (Nachdem" die Türken vor etwa zehn Tagen
Urmia und Sautschbulak besetzt haben, sind sie nunmehr
auch in Täbris , der Hauptstadt der persischen Provinz
Aserbeidschan eingezogen und dort von der Bevölkerung
mit Jubel begrüßt worden. Täbris liegt in der Luft¬
linie etwa 80 Kilometer östlich vom Urmiasee an der
großen Straße , die von Dschulfa an der Nordgrenze
Persiens nach Teheran führt . Mit der Besetzung dieses
wichtigen Punktes haben die Türken in der Tat der
russischen Gewaltherrschaft in Aserbeidschan ein Ende
gemacht.

Schwede « macht Rußlands Waffenzufuhr ein
Ende.

Stockholm,  14 . Jan . (Ctr . Frkft.) Die hiesigen
Abendblätter bringen die ersten Kommentare zu dem
schwedischen Regierungsbeschluß, der den Waffenschmuggel
nach Rußland endgültig unterbindet. Die Bedeutung
der getroffenen Entscheidung liegt darin, daß Rußland
nun der letzten Möglichkeit einer Waffenzufuhr aus dem
Ausland beraubt ist. „Aftonbladet" schreibt: Die
Russen können die entstehenden Lücken in ihren Kriegs-
Vorräten infolge dieser schwedischen Maßnahme nicht
mehr aus England oder Amerika auffüllen. Unsere
Regierung wird sich alle denkbaren Folgen ihres Be¬
schlusses klargemacht haben. Ihre Entscheidung steht in
vollkommener Übereinstimmung mit den Lebensinteressen
Schwedens in diesem Weltkrieg. Wir begrüßen sie als
Zeichen ihrer starken und zielbewußten Neutralitätspolitik.

Frankreich.
— Paris,  13 Jan . (Ctr . Frkft.) Die gestrige

Sitzung des französischen Parlaments verlief, wie bereits
gemeldet, ohne Zwischenfall. Die Alterspräsidenten, in
der Kammer der alte Royalist Baron Mackau und im
Senat der Republikaner Belle, beschränkten sich in ihren
Begrüßungsansprachen auf eine eindringliche Mahnung
zur Einigkeit. Bei der Wiederwahl Deschanels zum
Präsidenten der Kammer zersplitterten sich nur 2 Stimmen.
Die Vertrauensmänner der republikanischen Kammer¬
fraktion haben sich dahin geeinigt, Interpellation und
Diskussionen über die allgemeine Politik zu vermeiden,
sie haben sich aber gegen jede längere Vertagung des
Plenums erklärt und schlagen vor, jede Woche nur eine
Sitzung zuhalten. — In der Kammerkommission für
Justizreform trat der Justizminister Briand für die dring¬
liche Erledigung der Gesetzentwürfe über die Naturalisation
und über den Geschäftsverkehr mit den Deutschen und
Österreichern ein. Die Naturalisation soll rückgängig ge¬
macht werden, wenn der Naturalisierte seine Beziehungen
mit der Heimat nicht aufgibt. Der Geschäftsverkehr mit
dem feindlichen Ausland soll mit Gefängnis bestraft
werden. Die Kommission stimmte diesen Entwürfen zu.
— Die Regierung brachte in der Kammer die Vorlage
zur Unterdrückung des Absynths ein. Sie stößt auf
lebhaftesten Widerspruch. Insbesondere kündigt der
Abgeordnete Girod als Vertreter von Pontarlier eine
energische Bekämpfung der Vorlage an. Girod ist Major
der Reserve und kommandiert einen Teil der Luftver¬
teidigung von Paris . — Die Deputierten, die im Felde
sind, werden für die Dauer des Parlaments beurlaubt.

Molts.
Weilburg,  15 . Januar.

f Das Eiserne Kreuz  erhielten : Offizier-Stelh gtj(
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Stephan Zilliken im Fußart .-Regt. Nr. 14. — Dragor
August Kilo aus Löhnberg  im Drag .-Regt. Nr.
— Leutnant d. R . Karl Messner bei den Leitz-Werke,
in Wetzlar, im Württ . Feldart .-Regt. Nr. 13. — Fel
webel Selzer aus Herborn, gleichzeitig wurde ihm
Hess. Tapferkeits-Medaille verliehen. — Garde-Grenadi^
Hermann Käppele aus Haiger. — Offizier-Stellvertretz
Förster Bartholomäi aus Fleisbach, gleichzeitig wurde
zum Feldwebelleutnant und Kompagnieführer beförder
— Der Kriegssteiwillige Hermann Dechert aus Herbor q-tr
erhielt die Hess. Tapferkeits-Medaille.

ff Fürs Vaterland gestorben: Gefreiter Wilh. Lau ,^d
aus Münster,  Tambour beim Seebataillon, Jnhab , ^
des Eisernen Kreuzes. Ehre seinem Andenken!

% Die Gerichtsbehörden sollen in Zukunft in all, ^ tr
amtlichen Schriftstücken nur deutscher Buchstaben sich b ^
dienen, namentlich sollen auch Orts - und Familiennam ,
fortan nur deutsch  geschrieben werden. ’;n;a

(*) Durch Bundesrotsbeschluß erfährt die Bäckerei , $re ji
15. Januar eine vollständige Änderung, sowohl in Ba
arten wie in Bedienung der Kundschaft. Infolge Ar Ir{n(
Hebung der Nachtarbeit sehen sich die Bäcker veranlas
die Brötchen bei Tage zu backen und abends der KurLeisc
schaft zuzustellen. Dem Roggenbrot müssen jetzt 10 Prê .^
Kartoffelpräparate zugesetzt werden. Infolgedessen Habs ’
die Bäcker ihre Brotpreise um 2 Pfg . erhöht. Im Pr
likum ist man vielfach der Ansicht, Brot mit Kartoff^
zusatz müsse größer und billiger sein. Dies ist aber
dem"enormen Preis der Kartoffelmehle (weit höher alt
der des Roggenmehles) nicht möglich. Nicht geschäft
licher Vorteil veranlaßt die Bäcker, dem Brote Kartoffe jf au
zusatz zu geben, sondern die behördliche Vorschrift ur jren
das patriotische Pflichtgefühl. Laut Verordnung müsst [„ge
auch die Hausfrauen 50 Prozent Roggenmehl zu, lad)!
Kuchen nehmen. Da nun dieses festzustellen dem Bäck, ,gr
nicht möglich ist, er aber unter Androhung von Gell jcun
strafe bis 1500 Mk. oder Gefängnis bis 3 Monaten fii huü
Ausbacken des Teiges verantwortlich ist, haben die Bäck, ctcil
beschlossen, das Backen für Haushaltungen einzusteller, ' *
bis wieder normale Zeiten eingetreten sind. ] |ert<

§ Ratschläge für die Kriegszeit. Wo der FleischgeniLhor
in den letzten Jahren übermäßig gestiegen ist, führe.maDlit ,
ihn auf ein bescheidenes Maß zurück. Wurst- und Fleischlich
Aufschnitt zum Frühstück können sehr wohl in ' Wegfa i *
kommen, ebenso der jetzt durchweg zu reichliche Genu ewil
von Fleisch zum Abendessen. Sogar der völlige Verzicl ie H
auf Fleisch an einzelnen Tagen schädigt die Gesundhe ortß
nicht. Das Fleisch kann durch andexe Speisen sehr wo )m
ersetzt werden, vor allem durch Käse, Milch, saure Mil ,n 4
und gehaltvolle Mehlspeisen. Wenn man Fleisch ißt on
soll man sorglich damit umgehen. Abfälle und Rest on !
die heule vielfach als wertlos weggeworfen werden, li, chS
fern gute Suppen und Saucen und andere Gerichte. ' jaffe

Von der Feldpost.  Der deutsche Feldpost rlte.
verkehr nimmt dauernd und in einem Verhältnis zi amr
wie es der gewöhnliche Postverkehr nicht kennt. So ha äÜe
sich die bei der Berliner Postsammelstelle verarbeitet nbai
eigentliche Briefpost nach dem Felde von Mitte Septemb Tein
bis Mitte Dezember um 150 Prozent und die Päckchei in 8
post um über 500 Prozent vermehrt, während im gi *
wöhnlichen Postverkehr die durchschnittliche Zunahm ühes
für ein ganzes Jahr 6—7 Prozent ausmacht Die ungetz Vc
wöhnliche Zunahme des Feldpostverkehrsvon der Heimaßuate
zur Armee spiegelt sich in der ununterbrochenen Veit
mehrung des Personalbestandes der heimischen Posi
sammelstellen wieder, die die aufgelieferten Feldposi
sendung bearbeiten. Das Personal der im Deutschs
Reiche vorhandenen 23 Feldpostsammelstellen, das Mit
August 3100 Köpfe zählte, war Anfang Oktober ari
7300 Kräfte angewachsen und umfaßte Mitte Dezembil
gegen 13000 Köpfe Anfang Dezember war die Zas
der täglich von den Postsammelstellen nach dem Fel?
abgesandten Briefbeutel auf insgesamt 29000 gestiegeq
Das Sortiergeschäft bei den Postsammelstellen ist außev
ordentlich schwierig. Der Sortierbeamte handhabt dc
Feldpostsortiergeschäft auf Grund eines Druckwerkes
der sogenannten Feldpost-Übersicht. Die Feldpost-ÜberiiM W
muß alle 3—4 Tage vollständig neu aufgelegt werdend der
Mitte August hatte sie noch einen Umfang von 60 Drucks» 1(
seiten Folioformat , jetzt umfaßt sie bereits 200 eng be- * ^
druckte Seiten . Rechnet man dazu noch ein besonderelr M
Druckheft für die nicht beim Feldheere befindlichen Truppe! sielt
und die den Feldpostanstalten für ihren Briefsortierdiens euz
gelieferten Leitbehrlfe, so ergibt sich für den deutsche! r Vc
Feldpostbetrieb ein Leitmarterial von über 600 Druck "lich,
seiten Folioformat , das alle 3—4 Tage neu erscheint. * ^

Außer großen Mengen warmer Unterkleidung sin u H
von den Eisenbahnvereinen im DirektionsbezirkFrank ^ tri
furt a. M. an Geldspenden bis jetzt 21 447 Mark fü ^rre^
die „Kricgssammlung der Eisenbahn" abgeliefert worden
Darunter befinden sich 4608 Mark vom Verein Frank weil
furt , 4170 Mark vom Verein Limburg,  2000 Mar ltr£ e
vom Verein Bebra und 1482 Mark vom Verein Betzdorf üh"

Die nächste Versteigeruug von kriegsunbrauchbare! .. *
Militär - und Beutepferden findet am Samstag , 16. Jan.
vormittags um 10 Uhr, im Hof der neuen Dragoner«^ ? '
kaserne statt. Es kommen etwa 25 Pferde (vorwiegendes de
tragende Stuten ) zum Verkaufe. Die Verkaufsbedingungen" si"rn
sind die gleichen wie seither. r~ e z,

Feldpostbriefe nach dem Feldheer im Gewicht übeiffffdat,
250 bis 500 Gramm werden für die Zeit vom 1. bis ff ff er
einschließlich7. Februar und den bekannten Begingungen^ß'e 1
von neuem zugelassen. Die Gebühr beträgt 20 Pfg . I ff

(Steuererklärungen.) Die Pflicht zur Abgabe £
Steuererklärung besteht auch für die im Felde befind¬
lichen Militärpersonen. Es unterliegt keinem Bedenken
daß für sie- auch ihre Ehefrauen oder sonstige nahe Ange¬
hörige auf Grund vermuteter Vollmacht die Steuerklärung^
abgeben oder über deren Inhalt verhandeln. Die Frr
zur Abgabe der Erklärung verlängert sich für die außer-
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kalb des Reiches in Europa Abwesenden auf sechs, für
die in Deutschland von ihrem Wohnort Abwesenden auf
^rei Wochen. Der Zuschlag für verspätete Abgabe der
Erklärung gelangt gegen Kriegsteilnehmer nicht zur
Festsetzung.

LennW«.;-Werke,
- FelS
ihm d * Gaudernbach,  14 . Jan . Ein hiesiger Reservist,
irenadi hei Cerney schwer verwundet worden war, ließ seine
Ivertret üngst geborene Tochter zum Andenken an diesen Tag
vurde tuf den Namen „Cerney" taufen.
>eforder 'Wetzlar,  13 . Jan . Große Schwindeleien und
Herbor Betrügereien sind zu Anfang der Mobilmachung und

uch später noch von einigen Händlern der Rheinprovinz
• ~ a u ;nb des Lahngebietes unter der erdichteten Angabe ver-
Jnhab , ht worden, sie seien Beauftragte der Militärverwaltung

lnd sollten die Bevölkerung zur Hergabe von Vieh und
in allMxireide veranlassen. Sie haben vor allem Vieh erheb-

nch unter dem Preis erstanden, weil sie angaben, gebe
>er Bauer das Vieh nicht gutwillig her, so komme nach
einigen Tagen eine Kommission und werde zu taxierten
"reisen requirieren, dann bekomme er noch weniger und
lüsse überdies das Vieh umsonst zum Proviantamt

aingen. Auch zeigten Händler Bescheinigungen vor,
eiche sie als amtliche Käufer oder Kommissionäre aus¬
leisen sollten,' einer nannte sich „Reserveoffizier". Die
.mdwirtschastskammer der Rheinprovinz fordert alle
eschädigten jetzt auf, sofort die für die Verfolgung der
letrüger zweckdienlichen Angaben zu machen, damit das

mgeleitete gerichtliche Verfahren nicht erfolglos bleibe
ind die Betrüger zur Schadloshaltung der betrogenen
iandwirte verurteilt werden können. (Frkf. Ztg .)

' Limburg,  11 . Januar . (Strafkammer .) Der
artoffel ltaurergeselle Wilhelm G. von Blessenbach hat sich wegen
ist uv jrenzsteinverrückung zu verantworten. Der Vater des
. müsse>lngeklagten hatte eine Sandgrube gepachtet. In dem

Zu, iachbargrundstückwar der Sand besser. Eines Tages
n Backe der Grenzstein ausgerissen und lag mitten auf dem
n Gell stundstück des Nachbars. Der Angeklagte wird für
iten fü huldig befunden und zu drei Tagen Gefängnis ver-
e Back«rtcilt.
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Herschbach (Kr . Westerburg), 13. Jan . Gestern
vierten die Eheleute Joh . Bapt . Lauf und seine Ehefrau
-borene Egenolf das seltene Fest der goldenen Hochzeit,
lit Rücksicht auf den Ernst der Zeit' wurde von den
blichen Ovationen abgesehen.

' Bad Homburg,  14. Jan . Die Stadtverordneten
willigten nach lebhafter Aussprache 1000 Mark für
e Hindenburgspende. Ferner genehmigten sie für die

Fortführung der gewerblichen Fortbildungsschule eine
lm Gewerbeoerein angeforderte Unterstützungssumme
>n 4250 Mark, das sind 1250 Mark mehr als seither,
ion der Einlagerung vor̂ Fleisch und der Herstellung
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3 RMon Dauerware hat die Stadt Abstand genommen, da
en, iie-sch Schweinefleisch, das allein in großen Mengen zu be-
chie- jaffen ist, nach Aussage der Sachverständigen nicht
rldpvs rite. Die Stadt hat jedoch mit den Besitzern von zwei
ms z» ammelherden, einen Vertrag geschlossen, um für alle
So ha alle mit genügend Fleisch versehen zu sein. Für reichen
irbeltet nbau von Gemüse wurde vom Obst- und Gartenbau-
atemb rein Sorge getragen, so daß auch hier im Bedarfsfall
ackcher in Mangel eintreten wird.
im ge 'Wiesbaden,  14 . Jan . Hier starb der im
mahnt uhestand lebende kaiserliche Gesandte Hauptmann a. D
e ung, Voigt-Rhetz. (v. Voigt-Rhetz war Gesandter in
Herma uatemala , in Chile und zuletzt in Serbien. Im Jahre
n Ver )04 trat er in den Ruhestand.)

Pos ' Köln,  14 . Jan . Der Erzbischof von Köln,
lldpos ardinal von Hartmann , chat bestimmt, daß an Kaisers
mtschi eburtstag in den katholischen Kirchen beim Gottesdienst
s Mit ne Kollekte abgehalten werden soll, deren Ertrag dem
er aiDaiser als Geburtstagsgeschenk zum Besten der durch

in Krieg Invalide gewordenen Krieger überreicht
rden soll.

Elberfeld,  13 . Jan . Zwischen Schwelm und
irmen wurden vergangene Nacht drei Männer von der
.enbahn überfahren. Es handelt sich anscheinend um

chener. Die Leichen sind bis zur Unkenntlichkeit ver-ämmelt worden.
.v « ^elr >er  i . W, 13. Jan . Im benachbarten Matteln

oerdenH der Landwirt Borggreve. genannt Rüscher, im Alter
Druck-on 102*/g Jahren gestorben.

19  ö

mbere .. _ vum , ^ ». v.  Jt/Liyui » u,
mppeMrelt als Oberstabsarzt im Westen neben dem Eisernen
rdiens euz Ir Klasse für seine außerordentlicken Dienste in
Äschert Bcrwundetenpflege vom Kaiser dessen Bild mit per
Druck sillcher Unterschrift.
-int . "Hannover,  13 . Jan . Dem Generalfeldmarschall
g sin n Hrndenburg soll jetzt auch in den Alpen ein Denk-
Franl u errichtet werden. Die Sektion Hannover des Deutsch-
rk fü cerreichrschkn Alpenvereins hat beschlossen, in Überein¬
orden lnmung mit dem Verkehrsverein in Kärnten und der
Frank ?uklnde Mallnitz einen Berg im Kärntner Gebiete
Mai lumenburghohe" zu benennen und mit einem Denkmal

rtzdors schmücken.
charei 13. Jan . (Ctr . Bin .) Gegen einen Kriegs-

das Landgericht eine empfindliche Straf«
gon-Mangt . Wegm Beleidigung des deuschen Heeres
legen» r oer « rtscher Euch angeklagt, der in a getrunkenem
ungeMande zu emem Soldaten , der verwundet aus dem

verächtliche Äußerungen über die deutschen
t über^ Men m Belgien gemacht hatte. Wegen d-r Gröblich-
1. bis ". ?/ ^.Beleidigung e.kannte die Strafkammer auf zwei
ungen?h'e Gefängnis . 0
ifg- L ef?Ä «A 14- ? an. (W. V. Nichtamtlich.) Der
e de« ^ bsmster Flschdampfer „Queen of D von" ist mit der
>efind' ^ " Nutzung untergegangen. Es wiid vermutet,

4 Halle a. ©., 13. Jan . Der ordentliche Professor
eztr Medizin an der Universität Halle, Dr . v. Driqalski.
mchieU ' - - - ~ -

»enkeuß. ^ auf eine Mine geraten' ist.
9lnqf* tn,„ eJ ° N ° rk. 14. Jan . (W. B
ärungegĝ J *. melfach herrschenden Not in oen «reremigren
Fristeten beschlossen, in den hauptsächlichsten

lußer-^ ^ Gunsten der Arbeitslosen Vorträge zu halten.

Nichtamtlich.)
in den Vereinigten

in Stalin.
„Rom,  14 . Januar . (W. B. Nichtamtlich.) ES be¬

stätigt sich, daß die durch das Erdbeben in Avezzano,
Celano, Collemele und Cerchio verursachten Schäden
äußerst schwer sind. Alle Verbindungen sind unterbrochen.
Die erste Hilfe wurde von Rom mittels Automobilen
gesandt. Weitere umfassende Hilfeleistungen sind ange¬
kündigt. Nach den letzten Nachrichten aus der Provinz
beklagt man in der Gemeinde Bussi 6 Tote und mehrere
Verwundete; in Torre und einem Teil der Gemeinde
Cagnono Amiterne wurden mehrere Personen getötet
und verwundet. In Castelvicchio und Suboquo wurde
eine Person getötet und zahlreiche verletzt. In San
Felrce und einem Teil derMmeinde Ocre sind vier Tote
und verschiedene Verwundete zu beklagen. In der Ge¬
meinde Poggio Picenza ist die Zahl der Toten und Ver¬
wundeten noch nicht festgestellt. In den Gemeinden
Sasse, Torrimperte. Castelnovo und einem Teil von
Sempia sind je zwei bis drei Personen getötet und
mehrere verwundet worden. In Sore wurden mehrere
Gebäude zerstört, fast alle übrigen sind unbewohnbar.
Truppen sind zur Hilfeleistung nach den betrosienen
Ortschaften abgegangcn. In Avezzano wurde bereits
ein provisorisches Telegraphenbureau eingerichtet. Der
Ort ist vollständig zerstört. Auch die Gemeinden Paterno,
Celano. Ajelli. Cerchio, Collemele und Zescina sind
schwer beschädigt. Viele Personen sind getötet worden
und befinden sich noch unter den Trümmern . In Pesies-
zeröli wurden zehn Personen getötet und etwa 60 ver¬
letzt. Das Wetter ist schlecht. — Heute nacht ist hier
em Zug mit einigen hundert Verletzten aus Avezzano
und Tagliocvzzao hier angekommen. Viele derselben
sind schwer verletzt, einer starb während der Reise. Bei
der Überführung der Verletzten vom Bahnhof ins Kranken¬
haus waren Vertreter der staatlichen und städtischen Be¬
hörden zugegen.

Mailand,  14 . Jan . (Ctr . Frkft.) Heute morgen
um 2 Uhr 62 wurde in Rom ein neues wellenförmiges
Erdbeben verspürt, das aber nur zwei bis drei Sekunden
dauerte. Viele Familien eilten auf die Straße und ver¬
brachten dort den Rest der Nacht. — Die Opfer des
gestrigen Erdbebens werden vom „Secolo", wahrschein¬
lich mit einiger Übertreibung auf 20000 geschätzt. Es
bestätigt sich, daß am schlimmsten Avezzano betroffen ist.
Dort ist buchstäblich kein Stein auf dem andern geblieben.
Die wenigen Überlebenden, die durch die Trümmer
schleichen und nach ihren Angehörigen suchen, können die
Straßen nicht mehr unterscheiden. Die heitere Abruzzen¬
stadt ist ein Trümmerhaufen. Hier und da kauert eine
Gruppe Überlebender um Wachfeuer. — Die Ausgrabung
der Verschütteten wurde in Avezzano die ganze Nacht
fortgesetzt Das Bahnhofsgebäude ist ein Trümmerhaufen
unter dem noch Verschüttete liegen sollen. Alle Notabeln
sino umgekommen, so der Unterpräfekt mit Frau , der
Bürgermeister, der Hauptmann der Karabinieri mit elf
von zwölf seiner Leute. Von einem Infanterie -Detache¬
ment, das 85 Mann zählte, sind 25 umgekommen.
Erweisen sich die bisherigen Meldungen als richtig, dann
sind in Avezzano allein gegen 10000 Menschen gestorben.
— Der nächststark betroffene Herd ist die Stadt " Sora in
der Provinz Caserta. Auch hier sind zahlreiche Häuser
eingestürzt, alle übrigen unbewohnbar geworden. Zwei¬
hundert Tote wurden bisher herausgezogen. Die Über¬
lebenden kampieren auf dm Straßen . Sora zählte 18000
Einwohner. Auch Ajelli bei Avezzano mit 1000 Ein¬
wohnern soll vernichtet, die Dome von Sulmona und
Ceccan sollen zerstört sein.

<1,—~~ Mann im Felde.
Aus Rußland schreibt ein Weilburger Kriegsfreiwilliger:

S ., 3. 1. 1916. L. H.I Heute morgen habe ich Deinen
Brief erhalten, es war die erste Post, die ich erhalten
hatte, seit ich von M. weg bin. Von Zuhause habe ich
auch bis jetzt noch keine Nachricht bekommen. Es wurmt
mich aber doch schwer, daß mir die schönen Pakete so
schnöde entgangen sind; wie gut hätte ich so ein Futter-
kistchen brauchen können, wo wir oft den ganzen Tag
über nichts zu beißen hatten. Jetzt freilich fehlt es mir
an nichts mehr; Essen bekommen wir gut und reichlich;
auch mit Liebesgaben von Zigarren und Zigaretten werden
wir hinreichend bedacht. Mit meiner kriegerischen Lauf¬
bahn ist es nun vorläufig vorbei. Es könn.n immerhin
2 Monate vergehen, bis meine Wunde vollständig ge¬
heilt ist; wer weiß, was bis dahin alles geschehen ist!
Ich will Dir kurz den Verlauf des letzten Kampfes schil¬
dern. Am 27. um 10 Uhr morgens traten wir zum
Sturm an. Wir erhielten jedoch aus den vollgestopften
russischen Schützengräben ein so heftiges Gewehr- und
Maschineng-wehrfeuer, daß wir uus nach dem ersten
Sprung von etwa 50 Metern einbuddeln mußten. Wir
lagen auf freiem Felde, und die Russen schossen aus
ihren Schießscharten auf uns . Zwei oder drei Kugeln
gingen durch meinen Tornister und rissen mir die Wäsche
kurz und klein, eine durchschlug mein Kochgeschirr, eine
andere schrammte meinen Helm, die nächste riß mir die
Stauchen kapur und wieder eine schlitzte mir sogar den
Sriefelschaft auf Das war ein richtiger Kugelregen, bis
ich schließlich auch eine richtige in die Schulter bekam,
daß mir der Spaten aus der Hand flog. Aber nun hieß
es, ruhig liegen bleiben mit der Nase im Dreck und sich
nicht rühren, sonst hatte man gleich eine weg. Besonders
hart war es, daß die Schwerverwundeten so liegen bleiben
mußlen in Regen und Schnee und man ihnen nicht
helfen konnte. Erst al ; die unverwundeten Kameraden
halbwegs einen Schützengraben ausgehoben hatten, konnten
die Verwundeten es sich einigermaßen bequem machen.
Aber wir mußten doch di- völlige Dunkelheit abwarken,
ehe wir zurückgehen konnten. Gegen 12 Uhr nachts kam
ich endlich bei uns rer 5 Kilometer entfernten Verbands¬
stelle in B. an. Dort wurde ich v-rbunden und am
nächsten Tage gmg es wieder zurück nach N zum Feld¬
lazarett, von dort wurden wir auf Bagagewagen nach
L. gebracht; dort wurden wir in der Nacht vom 28. zum

29. verladen, und am 30. morgens kamen wir hier in
? • an^ Lazarett ist ein Theatersaal, ähnlich wie
der „Saalbau " rn Weilburg. In der Längsrichtung
stehen vier Rerhen schneeweißer Betten ; die Bühnenseite
M mit 7 Tannenbäumen geschmückt. Neben Schwestern
und Lazarettgehilfen üben Damen vom Vaterländilchen
Frauenverein die Pflege der Verwundeten aus . Meine
eigene Verwundung ist nicht schwer; es ist ein ziemliches
Lo.ch- der Einschuß wie ein Taler , der Ausschuß wie ein
Funsmarkstuck— die Kugel war wohl ein „Querschläger"
~ aber es ist nur ein Fleischschuß; der Knochen ist nicht
verletzt. Meme kriegerische Laufbahn war recht kurz.
Besonders schade ist es, daß ich jetzt um den Einzug in
Warschau gekommen bin. . . W.

Letzte hün.
. Wien,  15 . Januar . (W. B. Nichtamtlich.) Amtlich

wlrd v-rlautbart , 14. Januar : In Westgalizien und
ln Russisch-Polen ist der gestrige Tag im Allgemeinen
ruhig verlaufen. An unserer festgefügten Front entlang
der Nida scheiterten alle feindlichen Angriffe der letzten
Tage. In den Ostkarpathen und in der südlichen
Bukowina neuerdings unbedeutende Rekognoszierunqs-
gefechte. ^

Der stellvertretende Chef des Generalstabs
v. H ö f e r , Feldmarschalleutnant.

Kopenhagen.  15 . Jan . (T . U.) Aus Paris wird
gemeldet: Nördlich Soissons tobt seit Anfang Januar ein
heißer Kampf um den 132 m-Hügel. der sich aus dem
Joftennetal erhebt. Anfänglich war es den Franzosen
gelungen, die Deutschen von dem Hügel zu verdrängen.
Gestern unternahmen die Deutschen einen heftigen Gegen¬
angriff, vertrieben die Franzosen und setzten sich in den
Besitz des strategisch wichtigen Hügels. Die Deutschen
sind nun Herren über das Josienne-Tal mit seinen
großen wichtigen Eisenbahnlinien und den beiden
wichtigen Chausseen zwischen Chauny und Laon. In
der Champagne wurde gleichfalls eine Reihe erbitterter
Kampfe ausgefochten. In der Richtung auf Perthes
und Beausejour unternehmen die Deutschen mit guter
Aussicht auf Erfolg ununterbrochen Vorstöße. Bei
Beausejour wurden die Franzosen unter großen Verlusten
Schritt für Schritt zum Rückzug gezwungen. An manchen
Stellen liegt nur ein Abstand von 60 Metern zwischen
den gegenseitigen Stellungen.

Kopenhagen,  16 . Jan . Nach Meldungen der
Pariser Presse aus Arras hat die Stadt furchtbar unter
dem Bombardement gelitten. Ganze Stadtteile sind dem
Erdboden gleich gemacht. Von der Bevölkerung sind
nur 3500 Personen zurückgeblieben, die anderen sind ge¬
flüchtet. Die Deutschen nähern sich immer mehr der
Stadt . Die erste Reihe der Laufgräben ist nur noch 150
Meter vom eigentlichen Stadtgebiete entfernt. (T . U)

Amsterdam.  15 . Jan . (T . U.) Aus Petersburg
wird der „Times " gemeldet, daß in Aserbeidschan fürchter¬
liche Zustände herrschen. In Tebris sind die Banken
geschlossen worden. Die armenische Bevölkerung flieht
nach dem Kaukasus, gepeinigt von Hunger und Kälte.
Bereits mehr als 160000 Notleidende Armenier sind im
Kaukasus eingetroffen. Sehr viele sind unterwegs den
Entbehrung erlegen.

Rom.  15 . Jan . (T . U.) Nach den letzten Berichten
beträgt die Zahl der Opfer des Erdbebens 25 000.

London,  15 . Jan . (T. U.) 200 überlebende
Deutsche von den Kreuzern „Nürnberg" nnd „Gneisenau"
sind gestern in England eingetroffen.

R 0 t t er d a m , 15. Jan . (T. U.) Aus Konstantinopel
wird gemeldet, daß einer Mitteilung des „Courant " zu¬
folge 20000 mohamedanische Georgier gegen Rußland
im Aufstand stehen.

Reserve-Jnfanterie -Regiment Nr. 25.
Leutnant d. R. Josef Keil aus Montabaur verm.,

Wehrmann Wilh. Boländer aus Limburg verm., Wehr¬
mann Franz Hachtmann aus Ems verm., Wehrm. Adolf
Heun aus Salzburg . Kreis Westerburg gefallen.

Infanterie -Regiment Nr. 68.
Musketier Jakob Rücker aus Gr. Altenstätten, Kreis

Wetzlar lv., Reservist Simon Schuy aus Steinbach lv.,
Alois Knopp aus Neuhäusel verm., Heinrich Jenk aus
Obertiefenbach verm., Unteroffizier d R. Heinrich Orth
aus Obertiefenbach verm., Wehrmann Franz Muth aus
Eisenbach gefallen.

Infanterie -Regiment Nr. 87.
Unteroffizier Friedrich Stahl aus Brandoberndorf lv.

Reserve-Jnfanterie -Rcgiment Nr. 87.
Gefreiter d. L. Adolf Dienst aus Weilmünster gef.,

Unteroffizier Karl Cloos aus Hohensolms lv., Wehrm.
Amon Klöckner aus Altstadt lv.. Ersatz Reservist Johann
Häuser aus Hasselbach, Kreis Usingen gefallen, Wehrm.
Josef Bieithecker aus Ellar lv.

Jnianterie -Regiment Nr. 173.
Musketier Adolf Paul aus Cubach lv.

Reserve-Jnfanterie -Regiment Nr. 223.
Musketier Johann Köhler aus Elz lv., Franz Nix-

weger aus Hausen lv.
Jäger -Bataillon Nr. 11.

Wehrmann Friedr. Götz aus Philippstein lv., Jäger
Hermann Lehnhausen aus Weilmünster schwerv.

Reserve-Jäger -Bataillon Nr. 24.
Kriegsfreiwilliger Alfons Knödgen aus Villmar gef.,

Kriegsfr. Reinhold Fafterding aus Westerburg gefallen,
Kriegsfr. Richard Diehl aus Cleeberg verm., Kriegsfr.
Karl Diehl aus Cleeberg verm., Jäger Herm. Künnecke
aus Wetzlar lv., Jäger Aug. Rompf autz Dillenburg lv.,
Jäger Georg Schardt auk Frickhofen verm., Jäger Adolf
Schmidt aus Königsberg, Kreis Wetzlar, verm., Jäger
Karl Müller aus Rod a. d. W. Iv., Gefreiter Wilhelm
Schepp aus Rennerod schwerv.
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Heute nachmittag treffen wieder 50 Landsturmleute
zur Einquartierung dahier ein . Die Quartiergeber sind
benachrichtigt.

W e i l b u r g , den 15 . Januar 1915.
Der Magistrat.

Die Rechnungen über Leistungen und Lieferungen
für die Stadt Weilburg im abgelaufenen Vierteljahr
ersuchen wir bis spätestens zum 20 . Januar d . Js
einzureichen.

Weilburg,  den 4 . Januar 1915.
Der Magistrat.

Brennholz - Verkauf.
Montag den 18. Januar 1015, vormittags 10

Uhr . kommt im Distrikt 12 „Reuschenbach " nachstehendes
Holz zum Verkauf:

40 Rm . Eichenscheit und Knüppel (darunter
Küferholz ),

505 Rm . Buchenscheit und Knüppel,
43 Hdt . Buchenwellen,

8 Rm . Birkenscheit,
9 Hdt . Weichholzwellen , Deck- u . Erbsenreffer.

Anfang der Versteigerung bei Nr . 235 , gegenüber
der neuen Kaserne . Bei ungünitger Witterung findet
der Verkauf um 11 Uhr im .„Weilburger Saalbau " statt.

Weilburg.  den 13 . Januar 1915.
Der Magistrat.

Holzversteigerung.
Dienstag den 10. Januar 1015 werden versteh

aert in den Distrikten 21 „Dachsbau " und 23b „Vor¬
derer Vuhlenberg " , Schutzbezirk Möttau:
Eiche: 16 Rm. Scheit, 4 Rm. Knüppel.
Buche : 174 „ .. 233 .. ,. 8400 Wellen.

Anfang vormittags 10 Uhr in 21 „Dachsbau " bei
Nr . 1 .

Weilmünster,  14 . Januar 1915.
Der Bürgermeister.

KIdpiOms-PMilllM
für 50 Gramm -, 250 Gramm-

und 1 Pfund -Sendungen
in verschiedenen Formen und Größen vorrätig.

H. Zippers Buchhandlung» G. m fr. H.

für dik LliMiim-KmMic

Rotes Kreuz.
Abteilung 11.

Sitzung des Ausfchuffes

Mailicher Wel1nl>ie»Il.
Metterausftcht « , für Samstag , den 16 . Januar.

Vorwiegend trübe mit einzelnen Niederschlägen bei
starken , zeitweise auffrischenden , aber milden vorherrschend
südwestlichen Winden ._

Set belle WchlingMchmm
„ „ SlellemMM

ist eine Anzeige in einer wirklich beliebten,
vielgelesenen , von Hausbesitzern und Mietern
beachteten Tageszeitung . Und die

ifti)Q5 Murger lageblatt.

In Folge einer am 21. Dezember erhaltenen Wunde starb

llaiiptmann Ernst Schmidt ln
am 9. Januar im Feldlazarett Skierniewice den Heldentod fürs Vaterland

Bei der Unteroffizier -Vorschule war Hauptmann Schmidt  während zweier
Jahre Kompagnieführer . Er war ein hervorragend tüchtiger , gerechter und pflicht¬
treuer Vorgesetzter , das Vorbild eines echten preussischen Offiziers Sein Ableben
wird nicht nur von der Unteroffizier-Vorschule , sondern von allen , die ihn gekannt
haben , tief betrauert werden.

Das Andenken ' an den Hauptmann Schmidt  wird von der Unteroffizier-
Vorschule stets in Erinnerung und in Ehren gehalten werden.

I40
>Pfk

von Saldern-Ahlmitz,
/ Hauptmann und Kommandeur.

Weilburg,  den 14. Januar 1915.

I

MliMM
merbe».

i, Iran non heule ru
l, be» 14. Zuumr 1915.

E. Schäfer.
Gewerbeverein.

Montag den 18. Januar , abends 9 Uhr im
Gasthaus „Lord"

empfehle : Dürsten und Pulpeug , Kämme , Taschenmesser,
elektrische Kämpen und Grsatzkatterien . “ Rucksäcke , “

.Hosenträger . Geldbeutel . Zigarren . Tabake , grob u . fein
noch ja alten Preisen , Pantoffeln äußerst billig.

Me; Milbmun Cuulmhauu. St.  Mm.

Vortrag:
des techn . Beamten des Gewerbeoereins für Nassau,
Herrn Dipl . - Ing . E n g e l m a n n - Wiesbaden , über

„Geschosse und Geschütze des modernen Land-
und Seekrieges und ihre Wirkungen".

Eintritt frei, doch werden Spenden für das Rote
Kreuz gern entgegengenommen.

Abreißkalender
am Montag den 18 . d. M ., nachm . 3 1/* Uhr im
„Deutschen Haus"

Tagesordnung:
1. Erledigung der vorliegenden Unterstützungsgesuche.
2 . Besprechung der Arbeit der einzelnen Ortsausschüsse.Scheerer.

eingetroffen.
BuchhandlungS. Zipper, G. m. v. fj.

Evangelische Kirche. Sonntag,  den 17. Jan.,
predigt vorm . 10 Uhr : Hofprediger Scheerer.  Lieder:
.Wir treten zum Beten " und Nr . 233 . Kindergottes-

dienst . Lied : Nr . 118 „Ich bete an rc." — Nachmittags
2 Uhr predigt Pfarrer Möhn.  Lied : Nr . 277 . — Die
Amtswoche hat Hofprediger Scheerer.

Katholische Kirche. Freitag  abend 6l/s Uhr:
Kriegsandacht ; Samstag 5 Uhr : Beichtgel . ; 6 Uhr : Salve.
— Sonntag  7 Uhr : Beichtgelegenheit ; 8 Uhr : Früh¬
messe ; 9 8/4 Uhr : Hochamt mit Predigt ; 2 Uhr : Andacht.
— Während der Woche hl . Messe um 7 Uhr ; Montag
und Donnerstag eine zweite hl . Messe um 8 Uhr.

Synagoge . Freitag abend4.30, Samstag morgen
8 .30 , nachm . 3 .30 , abends 6 .45 . _

Feinste selbst marinierte

Htringk,
R»ll« ps,

iSi$nnnl!|mngf
bei Georg Lommel.

Für Samstag offeriere
Ia Rindfleisch 75 ; .
Kalbfleisch johne Unterschied

des Stückes 70 pfg,
Schweinefleisch 75 M.

Kotelett- nnd Schinbenfliick
80 pfg., Roastbeef1Mb.

Lenden1.10 Mb.
Trotz der steigernd . Schweine¬

preise kein Aufschlag der
Wurstwaren

Ia Leber- ».§l»tanuft 60
M Lleischwurflu. Ulkfl-
lrops 80 Psg., Mettwurst
1 M., Zeroelatwnrfl1.40.
Metzgerei Schwanz

Telephon 141.
F. K. G.

15 . 1. 15.

Klubs Gebetbuch
vorrätig

.Mer 8. t*.M

«mW 3St. 25 M.
laLimwM.Schmelzer

mb Smdliile
grima Lmdbuller

IrWe Eier
1. Meilbnrger Consnmhaus

K. Brehm.
Die bisher von Renlmstr.

Hildebrand innegehabte

Wohnung
bestehend aus 7 Zimmern,
Badezimmer und Zubehör,
elektr . Licht und Gas , per
1. April 1915 anderweitig
zu vermieten.

Wosenkranz , Markt.
Lckwue

3-Zimmer-Mihuunz
im Weuweg per 1. Februar
1915 zu vermieten.
_ Hlosenkranz . Markt.

©rill,virustmübchm
für sofort gesucht.
Von wem , s. d . Exp , u . 838.

Freundliches gut möbliert.

Kimmer
sofort zu vermieten.
Wo , sagt die Erp , u . 839.
Kiene Lvohg. zu verm.
Näheres in der Exp . u . 833

Den Heldentod türs Vaterland
starb am 9. Januar auf dem westlichenj
Kriegsschauplatz unser unvergesslicher :

lieber Gatte und Vater, Sohn, Bruder, Schwieger¬
sohn und Schwager

Musketier im Inf -Regt . 118/5
In tiefstem Schmerz

Lisette Börner geb. Klees.
Wilh . Börner.
Aug Börner Ww.
Moritz Börner und Familie
und Bruder Adolf.

Tambour beim Seebataillon
Inhaber des Eisernen Kreuzes

was wir schmerzerfüllt anzeigen
Münster (Oberlahnkreis ), 15. Jan . 1915.

Familie Wilh. Laux, Gastwirt.

Die Beerdigung des Gottlieb Knöfel finde
Samstag um halb 4 Uhr statt.

Von heute ab kostet bei allen Bäckermeistern
hiesiger Stadt und Löhnberg

Brot 62 Pfg ., Krepp es
und Mürbes 6 Pfg.
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Zur Illustrierte « Geschichte des
Weltkrieges 1814

empfehlen wir die

Original - Sammelmaps
mit Kriegskalender

Dieselbe kostet 1 Mark und ist vorrätig in

Kch- PnmhM »«! § »p Mtt , iü. i . 64

die

plö

Ab,
still
Gef
zu
eili>

L
gar


	Seite 45
	Seite 46
	Seite 47
	Seite 48

